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Bertin, 6. Februar. Franszöſiſche Truppen 
ſind vorgeſtern aus der Zone des gegenüber 
Straßburg auf dem rechten Rheinufer gelegenen 
Brückenkopfes Kehl in das Gebiet des Frei— 
ſtagtes Baden einmarſchiert. Eine größere 
Truppenabteilung hat die Stadt Offenburg, 20 
KMlometer ſüdöſtlich von Straßburg, an der Bahn- 
ſtrecke Freiburg Karlsruhe, beſetzt. Der Bahnhof, 
das Poſtamt und die große Eiſenbahnbrücke wur- 
den mit ſtändigen Wachen belegt. Auf dem Markt- 
platz hat ein Regiment Infanterie mit Kavallerie 
und Panzeroutos fufſtellung genommen. 

fußer Offenburg wurde noch die kleine Sladt 
fRppenweiler und Bühl beſetzt. Franxzöſiſche 
Vorpoſten wurden bis Ortenburg an der Schwarz- 
waldbahn vorgeſchoben. 

Das Anrücken der franzöſiſchen Koalonnen war 
ſchon in der Nacht bekannt gewotden, ſo daß bis 
zum Einmarſch am Vormittag der größte Teil des 
Eiſenbahnmaterials fortgeſchafft werden konnte. 
Der Eiſenbahnverkehr auf der Kheintalſtrecke 
funktioniert noch. Das franzöſiſche Ooberkommando 
hat Plakate verbreitet, worin die Bevölkerung 
aufgefordert wird, ſich ruhig zu verhalten. Die 
Wiriſchaften müſſen um 9 Uhr abends geſchloſſen 
werden, Verſommlungen werden verboten. Die 
Bevölktrung unterliegt den Beſtimmungen des 
altbeſehhten Sebietes. 

Eine abermal ge Blockade 
Deutſchlands? 

Wien, 7. Februar. GPat) Das „Niwe Wiener 
Journel⸗ bringt die Nechticht, daß Frautreich ſich mit der 
Abficht rage, Hamburg zu befetzen, um Kohlen⸗ 
ſendungen noch Deutſchland zu verbhindern. Dasſelbe Blatt 
berichiet daß die Beſerpung Badens des halb erfolgt 
ſel, weil die boyeriſche Regierung den Verkehr der interra⸗ 

Framoſiſcher Einfall in Baden. 
— ———— — 

wodurch Reiſen über München nach Warſchau oder Bulareſt 
unmöglich wurden. 1 — — — — 

* —D Geheimverhandlungen zwiſchen 
Stinnes und franzöſiſchen 

Induſtriellen? 
Wien, 7. Februar. (Pat.) Die „Neue Frele Vriſſe“ 

berichtet aus Rom: Ccezriere della Sexo“ und „Maſſogero“ 
bringcen dus Paris die Nechricht, daß wrot oben Dementls 
zwiſchen Mitgliedern der Suünneserrppe und ſran öfiſchen 
Induſtriellen Geheim perhandlungen fallgefunden 
haben ſollen, die den Zweck verſelgten, des Problem 

der Rubrbeſetzung zu öſen 
Wien, 7 Febrrar (Tat.) Die „Neue Freie Vreſſe“ 

* * A Me— 0— x err— 44 F J weldet gus Paris? Im Zuſewwmenbarg wit den Gerüch 
en über Verhendlungen zwiſchen Sunnes vuds frar zbſiſchen 
— wird am Quet d'Orſay erklart, daß die 

franzöfiſcht Regierung berert wäre, uun mittelbare Ver— 
handlungen mir Derutſchland aufſrrehmen, falls 
dle deutſche Reichsreglerung mitemem entſprecheuden Vorſchlag 
herrorireten win de. Die rapnzöſiſche Regiervnge lehnt 
jedoch jede Vermittlußgsattion ſowie jeg— 
liche Verhandlungen mit deutſchen nichtamb 

—22 Perſonen ab, elſo auch Verhandlungen mit 
inues 

Wien, 7. Fehrvor. (A. W) Die Neue Freie 
Vreſſe“ berichtet aus Paris, daß das ſranzöſiſche Außen⸗ 

wminiſterium, bezuglich der Geruchte über aug bliche Ver⸗ 
hondlungen Stinnes wir ſrenzöſiſchen Induſiriellen in 
Wiesbahen, erklärt, daß die ſranzöſiſche Regierung jederzeit 
bercit ſei mit Deuiſchland direlte Verhandlungen anzu— 
knüpfen, falls die deuiſche Regierung mit möglichen Vor⸗ 
ſchlägen herrortreten ſollte. 
lebne dagegen jegliche Vermillung ab und lönne mit 
nichtam tuchen deu chen Verſöullchkellen, wie z. B. Slinnes, 
nicht verhandeln. 

Die Franzoſen erheben Zollgebühren 
im MRuhrgebiet. 

Bordeaurx 7 Februar. (A. W.) Die Beſatzungs- 
behörden haben mit der Erhebung von Zöllen in Düſſel 
dorf und Tulsburg begonnen. Im Lauſe des geſtrigen 
Tages hatten ſie gegen 200 Millionen Mark blin—⸗ 
genamwen durch Deuiſchlan anfoebalten hobe 

Vor der Unterzeichnung der 
Orientkonferenz. 

Parie, 7. Februar. (Lat.) Wie „Petit Pariſien“ 
—* ſtottei⸗ Naum Vaſcha geſtern Poincars einen 

ob und ſchlug vor, den Friedenventrag noch vor 
— der uürkiſchen Delegation nach Angora zu 
y chwer. Poncars ſehie die engüſche Rolerung 

— Wege davon in Kenninis, daß Jemid 
e ett ſer vie Äbreiſe nas Argera bie Vuiwog —VBu und daß die Verbündeten ihre Delegierlen 
7 m¶ enlanni ſchicken oder auch Jemid Paſcha er 

4 —8 er Unterzelchnung des Vertrages nach 

Paris, 7. JFebruar. (Dat) Die engliſſche Re— 
Ve teilte der fram öſiſchen mit —2* bereit ſei, 

ene furlen Vorſchläge Jemide eraftlich zu 
* * oincarns erſuchte ſofort Jamid auf tele⸗ 
* ze Wege, die eudgültigen Bedingun;— 

8 e Unſerzeichnung des Verirages angugeben 
VPreffe gg 7. Februar. (Pat.) Die Neue Freie 
— ans Louſanne: Der Generalſefreſär für die 

77723 aſſiglie hal die Weiſung erhalten, bis 
— in Louſanne zu verble bey Dieſe Taſache, 
———— tondipruft der tartiſchen Delezation berechtigen 

mrahme. deß der Frebensrerirag 8 im 
e Boche unterſeichnet wer— 
frage Zugefa Die Türlen haben in der Kapilulallong, 

vdniſſe gemacht und mit der For⸗ 
rr 8 Allierlin, Re chtsbeir e zu ernennen, 

*8 er ollilerien Kowmiſſion vorzuſchlagen wärenm, ein 
zn erkärt Es bleiben vut noch wirtſchaft- 

—“ 7— zur Erledigurg übrig. 
uſanue, 7 Itbtuar. (Fat) Die Lage wird 

ſtilch aufgeſaßt. Der geſtrige De⸗ 
* zwiſchen Bompard und Is mid, der 

ge Unterzeichnung des Vertrag 

adi bat hier Vewunderung hervorgerufen Türliſche 
Kreiſe bewahren tiefes Stillſchweigen. 

* 

CLauſanne, 7. Februar. Mat.) Nach 
einer mit dem Sekretär der Konferenz ab— 
gehaltenen Zeralung erklärle Ismid 
Paſcha, daß er heule ſrüh Lauſanne ver— 
laſſen werde. 

„Vorläufige Regelung“ der Memel— 
Frage. 

Ein Abkommen zwiſchen den Auiferten und der Kownver 
Regierung. 

Varis, 7. Februar. (Pat.) Der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet, daß die Vertreter der verbün⸗ 
deten Mächte in Fowno mit der lilauiſchen Regierung ein 
proviſoriſcheß Abkommen getroffen haben, das die 
Lage in Memel vorläufig regelt, bis der Bot 
ſchofterrat eine endgültige Entſcheidung in dieſer Frage 
treffen wird. Der Vertrag ſieht die Bildung einer neu⸗ 
tralen Zone vor. 

Nachſchrift d. „L. FP.“ Dieſe Meihoden ſind 
bereits zu befannt, als daß wan über deren Aus gang noch 
ſjm unklaren zu ſein brauchte: zuröchft wird eine „vorläu 
fige Regelung“ herbeigeſührt, die daun über dunz oder laug 
auch als endgültig fefſtgelegt wird. Ob deshaſb der Ruf 
der Memelländer nach Durchführung einer Volksab— 
ſtimmung im Memelgeblet noch Gehör finden wird, iſt 
ſehr zweifelhaft. 

Die fromzöſiſche Reglerung 

ſchen Kabineti. 

die beſetzung éſſens duf der 
1 berſaſller frielenskonferenz. 

(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 
Die Franzoſen beſaßen berells dor Zuſammenirill 

der Friedenslor ferenz ein vollſtärdig aus gearbeitetes Pro— 
gramm. Sie waren die erſten, um dem Präldenten ihre 
Memcranuden zu überreichen. Kein aaderes Volk — mit 
Ausnahme vielleicht der Japaner — lonnie ſich an diolo⸗ 
matiſcher Bereitſchaft und Zelbewudiheit mit ihnen meſſen. 
Die Briſen ſchlenen überhaupt nich“ vorberciſei und didlo⸗ 
matiſch quaſt oen der Hand in den Mund zu leben. Deun⸗ 
noch verloren ſie keinen einzigen Voiat, wäh eud die Ita⸗ 

lierer unter ſich ſo uneins waren, daß ſie niemals eine 
klare Note anjuſchlagen vermochſen. 

Unter den Popieren des Präſidenten befindet fich das 
detaillierte Memorandum Marſchall Fochs über den millitä 
riſchen Sicherheusplan Frentreichs vomn 10. Januar, (zwei 
Tage vor der (AXen Slzung der Friedenskonfereny, ebeuſo 
der Bourgeoisſche Entwurf eines Völkerbundes und nech 
elne Anzahl älterer Memotaunden über die wiriſchaſiliche 
Sicherheit Fraukreiche. 

Morſchall Foch wünſcht den Rhein ale gemeln⸗ 
ſame Sſcherheugſchranke, wie ſie für den Bund deme rati⸗ 
ſcher Nationen erforderlich iſt, fefzuhalten. Zu dieſem 
Zwecke ſchlägt er vor, die Fntente möchte ſich in Zukurft 
auf einer milltärlſchen Baſis organiſieren, die eine rechtzei⸗ 
ſige Interdention der übrigen als Verteidiger der Zivili⸗ 
ſcuion berufenen Stiaaten ermöglichen wird“. Der von 
ihm vorgeſchlegene Bund iſt im Endeffelt nur eine Fort⸗ 
ſezung der Alianz der bleher verbündeten Mächte, geſtütt 

eine ſtarle einheitliche mililärifche BVeſazung des 
uins. 

Als M. Bonrgeois den ſramöſiſchen Entwurf 
zu einem Völkerbunde vo legte, ſtellte es ſich haraug, daß 
er mit dem milltäriſchen Plan Marſchall Fochs vollſtändiz 
harmonierte. Der Bourgeolsſche Plan füllte die Lücken 
der Organiſatlon hiuter der Ftont aus. Er ſah eine inter⸗ 
notlonale Artzee und Flotie mit einem permanenten Siab 
vor, deſſen Aufgobe es ſein ſollie, darüber zu wachen, daß 
dle betreffende Wehrmacht auf der Höhe bliebe, und Pläue 
für ihre raſche und wirlſame Verwendung auszuarbeilen. 
Anſtalt die Abſchaffung der Wehrmacht zu erzwingen, ſah 
dleſer Vlan deren eotl Einführung in der ganzen 
Welt vor, da der Völkerbundverſammlung das Recht ein⸗ 
geräumt wurde, auf Aatrag des Geuexralſtabs die Einfäh—⸗ 
rung der Wehrpflicht von den einzelnen Staatenmitgliedern 
zu derlangen Bourgeols legle den Wert darauf, ſtaft des 
Minimuma das Maximum der Röſtunge beſchränlungen feſt⸗ 
zuſetzen. 

Am 7. Februar exrichtelen die franjöſtſchen Volls⸗ 
wirtſchaftler die drilte Stütze des Dreifußes, der die frau⸗ 
zoſiſche Sicherheit tragen ſollle, in Form eines Referates 
über die Entwaffnung Deutſchlands durch einen 
Ausſchuß des Oberſten Kriegsates unter Leilung von M. 
Loucheur. Loucheur, einer der fuͤhrenden Finanzmänner 
Frankreichs, war Wiederaufbaum iniſter im Clemen ceau⸗ 

Sein Bericht ſußte auf der Annahme, daß 
der moderne Krieg auf wiriſchafilicher Baſis beruhe. Um 
vollflär dig ſicher zu gehen, gͤlie S daher nicht nur, die 
militãriſche E⸗s twaffnuug Deutſchlands und eine vom Völ⸗ 
lerbund geflũtzte Kontrolle der Rheingrenze zu erzwingen, 
ſondern Deutſchland auch wirtſchaftlich zu 
entwaffnen bezw. lahmzulegen. Auf dieſem Gebiete 
fühlten die Frauzoſen ſich offenſichtlich unterlegen. Der 
Loucheurſche Vericht forderte die Ergänmſung der mililärlſchen 
Entwaffnung Deulſchlande, die Konirolle der deuiſchen Rü⸗ 
ſtungea und Munitlongerzeugung. Eotenteoſfigiere ſollten 
de deulſche Induſtrle überwachen, um die Produlkltion von 

Kriegk materlal zu verhindern. An wwelter Slielle ſchlug 
Louche ur eine „abſoluſe Kontrolle der wichtigſten Kruppſchen 
Fabrilen, deß größten Teiles der rhelniſch-weſtfäliſchen 
Kohlengruben ſowie der davon abhängigen Metallinduftrie, 
durch eine millktäriſche Beſetzung Eſſens vor.“ 

Praſideni Wilſon ſiand nicht an, ſeine Anſichten 
über die Louceurſchen Vorſchläge ganz unverhohlen auszu⸗ 
ſprechen. General Bliß hatie ſie bereits im Obeiſten 
Kriegsrat bekämpft. Wilſon ginz ſo weit, ſie als ein 
„Programmber Vanik“ zu bezeichnen. (Geheim⸗ 
prototolle des Zebnerrats vom 7. Februar) 

Zwar courde das Loucheurſche Programm von der 
amerikaniſchen und briliſchen Kritik zum Scheitern gebracht, 
dennoch ſwelle der Gedanke einer dauernden Wietſchafts-⸗ 
inebelung Deulſchlands als Garautie für die franöſiſche 
Sichetheit fort. Er lag dem Kampf um die ſländige Kon⸗ 
trolie des Saarkohlenbeckens und der Rheingrenze, der Ab⸗ 
ficht, Deutſchland in Schleſen ju ſchwächen, zugrunde. 
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Ja, die Franzoſen ſprachen ihn in Abweſenheit des Vräſi⸗ 
denten (vom 15. Februat bis zum 15. März) ſogar ganz 
unerhohlen wieder cus und verlargten eine dauernde Be⸗ 
auffichtigung der deuiſchen Rüſtungsinduftrie und aller ſol⸗ 
cher Jaduſtriezweige, die möglicherweiſe zur Erzeugaung von 
Kriegamaterial dienen lönnter. Das bedeutete im Effelt 
die permanente Ueberwachung der deut—⸗ 
ſchen chemiſchen Flugzeug- und Stahlin— 
dufſtrite durch fravzöſiſche, britiſche, italieniſche und ame⸗ 
ritaniſche Offi ſer⸗· · Am 3. März hören wir Clemen⸗ 
ceau ſazen: 

Er häbe ſich nicht damit zufrieden, von Dentſchland 
zu verlaugen, ſeine Wehrwacht herabzuſetzen, bis die Frie⸗ 
densbediugungen erfüllt leien, und die Zukupft dem Gande 
der Creigniſſe zu ũüberlaſſen. Andere Lander würden ſich 
vielleicht mit einer vorübergehenden Feſtſeßurg der militä⸗ 
riſchen Bedingungen zur See a finder, er ſelbſt ſei nicht 
betent, eine Abrad urg zu unterſchreiben, die Deulſchland 
nach einer Zwiſchen eit von drei zehn ader ſelb vierzig 
Jahren zu einem neuen Landargriff einlede. Er ſrei keinet⸗ 
wegs bereit, einen derartigen Frieden zu unterzeichnen. 
(Geheimprotokolle des Zehnerrat). (Schluß folgt. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejm. 

Sitzung vom 7. Februar. 
In der beuligen 13. Seimſißzunz wurde weiterhin 

über den Harsbaltsentwurf nerhbat delt. 
Abg. Choczynſti (Coriftl Demokr.) beuntraet den 

Geſetzentwutf der Kommiſſion zur Prüfeng der neuen Aus 
gaben zu uͤberweiſen. 

Aba. Diamand (B. P. S.) arpelliert an die ge⸗ 
ſamte Kammtr. Die Regierung hbat eine ſchwere Tufzabe 
übernommer. Wir müſſen die Gelellſchaft an die Zihlung 
von Steuern erſt gewöhner. Der Minlfter will dit Vo 

denſteuerb's zur Vorkrie; seit erhöhen. Dies ſet ſeiner 
Meinung ucch lächtrich girine. Heute betroge die 
Steuer von einem Hektar 82 Marft, während die Einnah 
men ron einem Helltar 1.200,000 Mark ergeben. Die 
Teuerung müſſe bedäamoft we den. Der Siaat müſſe die 
Normierung der Preiſe ia ſene Hand nehmen, Heuſe habe 
datt des Staortes das Kariell Einfluß dereui. Die Ge 
treidecusſuhr mñße beichränklt werren. Wir wollen der 
Regierung bei der Beſſerena der Währung ehruch helfen. 

Abz. Waſileznak Ukrelner) beklagt ſich, daß der 
Entwurf beteuſet de zuſchüſſe fuͤr die römiſch kathel'ſche 
Geiſtlichkeit vorſeke Der öffentliche Geoichen, der ven 
Staatébürgern alber Glaubensabekenntniſſe cezahlt wor den 
ſei, ſollte nicht zur Unterſlitzung ven Geiſtlichen nur eines 
Glaubensbekenntaiſſes verwandt werden. 

Abz. Somſchor (Deutſcher Klab) iſt der Anñcht, 
daß der beſtändige Haudhaltaplaa der beſte ſei. Die Pariei 
macht verſchiedene Vorbehalte bezüglich dir Liquiditrung 
deutſchen Beſitzes. Redner erklärt ſchließlich, daß jein Klub 
für die Annahme ſtimmen werde. 
IDas Geſetz wird. in zweiter Leſung und ſodann en 
bloc in dritter Leſung ar genommen 

Nädſſte Sitzung Sonnabead. 
* 

Warſchau, 7. Februar. (Pat.) Die Zioilkanzlet 
des Staatspräſidenten hat 186 Senatoren und Abgeordne 
ten namentliche Einladungen zu einem am 10. Februar beim 
Staatapräſidenten ſtatifindenden Raut zugeſandt. 

Von der Deutſchen Bereinifunz werden an 
dem Raut die Herren Abz. Naumann, Soickermaun, 
Uita und Nlinke teiſnibmen 

Die Affäre Arundt Helman. 
Der Bericht der Unterſuchnngskommiffſion. 

b'p. Die Kommiſſion, die auf Grund der Denk'chrift 
des Vorſitzenden des Ausſchuſſes für den Bau von Volls⸗ 
ſchulen und Vorſißenden der Stadtoerordnetenperſammlung 
Remizzewſkiſvom 29. Januar d. J. zur Unterſuchung 
der Argelegenheit des Stadtverordneten Helan und des 
Magiſtrateſchöffen Aundet von der Stadtoerordnetenvrr⸗ 
ſammlung einberufen wurde, hat, nachdem ſie ich in den 
Sitzungen vom 1. und 3 Februar mit dem Material be⸗ 
kannt gemacht und die von Leopold Nendt und S'adiver⸗ 
ordrelen Helman unterzeichneten ſchrftlichen Mitte: lungen 
derſelben zur Kennenis genommen hat, mit abſoluter 
Stimmenmehrheit feſigeftell, daß die von Arndt und Helman 
obiegebenen Eckliärungen und ARus'dgen die ihren gemachten 
Vorwürfe nicht nur nicht widerlegen, ondern dieſelhen ſogar 
beſtätigen: 1. der Magiſtratsſchöffe Leopold Arndt hat in 
der Zeit vom 28. Fpril bis zum 28. Nevember arf eigene 
Fauſt 1261000 Stöck Ziegel aus den Vorräten der 
ſtädliſichen Ziegeleien verkauft, davon hat der Siad'ver⸗ 
ordnete Hiĩmen am 28. üpril 1922 5300 000 und om 
5. Mai 250 000, zuſommen 750 000 Stück im Namen des 
2. Immodilienbeßtzerpereins, wie er brhauoret — zum 
Preiſe von 12000 M. für 1000 Stück mit Zahlunge- uvd 
Abnabmelermun bis zum l. Juli 1922 angeweiben, und 
diele an dem feftgeſetzten Termin weder abzebo't noch be⸗ 
zahlt 2 Obglench die Paragraphen 5 und 7 des Sſatutz 
des 2 Immoblienbeſitzer vereins den Abſchluß von Verträgen 
und Rbkommen (Paragraph 5) geſtatten und nach der Eröffnutg 
ron Kooperatien die Möglich'et vorſehen, die Mitglieder des 
Vereins mit Acumaterial (Par. 7) 31 verſehen, o war 
Stadtverordreter Kellmann irfolge der Nichtgenehmiqung 
der Koorerauine uud weil der im Patagranden 28 des 
Statuis vorgeſeſene Beſichlus vezöglich des Ziegelanfauis 
von der Ver valtung wicht gefaft wurde, nicht bhercchtigt, 
eive Transgktion bzuſchlleßer, und in/am er, wie er aus⸗ 
ſagt, dieſe Orezation auf einene Rechnunz fiunanziete, 
arbeitete er jür ſeiren cienea Nafea. 

3. Der Stadtyererdnete Heimann 
im Mangiſttat angeſauften Zießel an den Brunnterneb⸗ 
Ker Alexrrzader Arrdi, den Bru:“er des Skhöffen 
weiter. und awer 75,000 Stock Ira 29. Septembec und 
225,600 Stück om 6 O taber Quiitſungen der 2. Geſell⸗ 
ſchaft Nr. 15 und 17), im ganzen 309.000 Srück ader 
40 Prozent der ganarn Beftehburg. ußerdem rerlo ute er 
einem geweſſen Pobt am 6 Oklober 15.000 Stück umnd 
30,000 Stck am 16 Oltaber Quitungen des 2. Immo- 
bilieebeẽtzerverein? Ne. 18 und 22). Deeie dribdea Per⸗— 
ſonen find nicht Mitgieder deg Zereinzß nad batten ani 

deckauite die 

Grund der Varcgrophen 5 und 7 Stamis nicht das 
Recht, die den U tgliedetn zuſtehyenden Prätozatinden 
zu benüten. Andererfeits halte dec Verein, da er keine 
regiſtriete Kooperative beſizt, nicht das Recht, Baumaterial 
anzukaufen und dieſes an Perſonen weiterawerkaufen, die 
deine Mitglieder des Vereins ſind; Schöffe Artdt war. 
wie er genaud, au ſen Operalliozen der Femt Aleximnder 
Arndt perſönlſch intereſuent und zaëlte den Bettag fär 
203,000 Siück Zlegel, wie Helmann geſſand, nach mehr- 
maliger Mahuung in der ſtädtiſchen Haupt!aſſe ein. 

4. Die Känſfer der Ziegel, die Vereinsmitzlieder, 
hbehielzen die Ziegel dicht für igenen Bedarf, ſoadern ver⸗ 
kauften ſie mit Gewinngran ondere Verſonen weiter. 

5 Auf Grund des Aaraarinten 28 ded Statets 
der 2 Immobilienbeßbernereißs wmüſſen aAlle Fokumento 

des 2. Immodilienbeſitzernereins mit zwei Unterſhriften 
verſehen ſein, wãhrend die Qutiunzen für die Ziegelei, die 
zur Abnahme der Ziegel berechtizten, nur vom Stadtoer⸗ 
ordneten Helmann unterzeichnet waren, der, wie er ſelbſt 
ausſagte, dieſe Trandaktionen fi anſierte, we?halſß nar er 
als eſgertlicher Kontrahent anzuſthen iſt. 

6 und 7. Der Maaiftrausſchöff? L. Arndt verlaufte 
auch ftädtiſchen Beanlen Ziegel zu Vreiſen, die weit 
unter dem Marktvreis waren und nicht einmal die Her⸗ 
ſtellungskoften dechten, während Stadtrerordoeter Helmaaa 
ſelbſt auaad, die Dienſte des Ziegeleileitecs Jenduy bapſti 
beim Ziedelt ans port in Anipruch genorcien zu dabes, 
was »welfellos einen nachteiligen Euflaß auf die Paorail 
der ſiäetiſchen Beamten ausädte. 

8. Magiſtrats ſchöff? Aradt verkanfte tatſächlich ſawohl 
dem 2. Hausbeſitzerve ein, ais auch Peroa:perſonen 32 1eĩ 
zu ſfolarnden Breiſen: von Aortl bis Asguft 432 12 000 M. 
für daß Tauſend, von September bis Nooember 341 
16 000 M. fñr daß Tauſend. oührend der Mirtſtoreis 
betras: 220090 M. (33000 Ot.) his 2350009 (63) 0040) bis 
48 000 (85 000) uad laut Tax⸗ von 27. Noↄpmbee 1922, 
Re von der Baunabdte laaz heraazzezeben und om Sgaeffen 
L. Arndt unterzeſheet marde, im Oktober 32000 M, und 
im Nꝛvomber 40 000 M. für 1010 Stück. Oapohl nun 
Sheffe Arndt und Stadto. Helman ſich in ihren Jus, 
führungen darauf ftäthen, daß Priautziegereieg zu öiligeren 
Breſſen verkauit haben ſotlen. ſo wird doh dieſe Behaup⸗ 
tusg ſchoa burch die Preiſtaxza hiniäſlia, die darch die 
Bauab'ſeilung zür die Oehöden und Prioatunterzeymen 
feſt reietzt wurden. 

9. Marifteateſchöffe Arndt ſetzte ſelbſtändia Nerdanfs— 
preiſe für Zegel feſt, die tatſählich die Silöſtonea 
nicht dachken. Haß die auf Zeund deeſer Preije abze⸗ 
ſchloſſſnen Geſchäſte der Siadt einen Millionerſchrden 
zuüaten, ergeben die Berechaunmzer des Ziegeleilelters 
Jendryho vill, wyagch d»ie Herſtelungtkoften ian Seo 
ember 18 962, M. ausmaHten, während der Verlauft preis 
13600 Mubetruß. 

10. uad 11. Der 2. Harsbeſtzerſrein dalte äch 
verpflicot, die aage!gaften Ziegel ſpitetazg bit un 
1. Inli 1922 ahzuholen, ſowie bis zn Ablauf dieſer Zeit 
die Rechnung zu begleſchen. Nichtade taweniaer wurde das 
Abladen dae Ziezel von Stadid. Heimun lowie anderen 
anzeblich im Namen des Hautöefſttzerverelns auſtietenden 
Perſonen von Mal v. J. bis Ingar d. J. verſhohen, 
ſoyaft aegenwärtia nah 56000 Ziezel in der Ziegelei 
zurück zebliehen ſiad. wägrer: die B zihlung der Rech— 
pargen mit mehtconatigen Verfpätangenn erfoſgte. Die 
Banab'leilnag exböhte jedoh die im Uyvril feſtzelegtena 
Breiſe troß der oeripäteten Secahbluag nicht, ſo daß der 
Stadt daraus (Ginfolge der Geldentwectung) ungcheure 
Verluſte erwuchſen. 

12. Stadto. Helman verarſachte darch umzulkſ ſigen 
Geoyraauch der Dienfte eines Maniſtttb:amten, in der 
Perſon des Zieg'elelleitera Jradryhowe. den er dadacch 
begina, daß ee Mag'ſtratawagen zuc Äbrollen von Ziegeln 
ijur Brivatperſonen in Anſpruch nanm, eine Störang der 
Ziegelzufuhr für die im Bau beariffe nen S52ea2. 

13. Die Beruiſunag dez Schöffen Arndt auf die 
nevollmächtigung des Maſitrals zum Verkauf vau zveri 
Miſl‘ogen Ziegeln zum Zveck der Freimachunn eines 
Platz⸗� z8mAnfteſlon de⸗e vengearenaten Z'onel ſrrue 

— 

Konzertſchau. 
„Bajazzo“. — B. Kroyt. — W. Berdiajßew 

Es heriſcht in un'ſerem Konzertieben in der lezlen 
Zeit eine gewiſſe, wenn man ſo ſagen darf. Stagnation. 
Vrit anderen Worten, wir baben zuar wach wie vor unſeve 
drel bis vier Konzerte wöchentlige, die man uns gewohn⸗ 

bheitsmäßig ſeroleri, ven deren aber letztens Jeine ftärkeren 
tünftleriſcken Whr lungen auageken. Die U—-fache iſt. olaube 
ich, rein mater ieller Naitur, und beftebt darin, daß beſſere 
aus wãrlige Krẽfte bei dem heatigen Stand unſerer Valuta 
faſt unerſckwinglich ſiind. So iſt man immer meber auf ein⸗ 
heimiſche Kräfie angewieſer, oder man greift zu auswürtl⸗ 
gen Künftlern zweiten Ranses, wodurch eben die obeper 
wãhnte Mittelmãßiokelt der Konzerte hervorgervfen wird. 

Um die Eintönig“eis zer ſymphen ſchen Konzerte zu 
durchbrecken, iſt man ror einiger Zeit auf den hier mehe⸗ 
fach beſprechtneu Gedanken gekommen, ſozenannte Opern⸗ 
kenzerle zu veranſal:er. Ja ſtiner reiuſten Fotw, indem 
man garze Opernalkte mit Orcheſter in zuſammenbängender 
Weiſe gibt, ſchien uns jener Gedanſe ſehr annebrabar zu 
ſeln, denn umin“eſt verdanft ihm der Lodzer Kon—zert— 
beircher die einigermoßen richtige Betanntichaft mit dem 
Werle des Komponiſtin. Aber auch der brauchbarſie Ge⸗ 
dante faun in einer Weiſe verwicilicht werden, daß wan 

an deſſen Brauckbarlkeit zu zweifeln beginnt. 
Garz beſonders muß dies in Änbetracht des Kon— 

zertes am letzten Mittwoch geſagt werden, ia dem u. a. der 
Arfie Alt aus Bafazzo* gegeben wurde. Mit Klaoler 
fiait Orcheſter, jür din effrklvolleren Konzertgebrauch auf 
das Nod vendiafte reduziert, auf einer roh geiimmer!en 
Konzerthühne (Vorhänge und Plakate) und dazu Koſümt⸗- 
dies alles wirtte, effengeſtanden, eher als tine Patodie 
benn als eine lünfßleriſche Verwirklichnng irgend elner 
Idee 
Publilum. 

Gewiß, auch ſolcherlei Unternehmen findet ſein 
Ob das aber mit Kunſt elwas zu tun hat, iſt 

ehr fragllch, eb —* Herr Freszel, noch Frau Mokrzyeka 

konvten in dieſem Nahmen befriedigen. CEinzig ollein 
bei Hetrn Rygatn' Gejſanu freute man ſich der außer⸗ 
ordentlichen Kultör und des jeher Uebertreibung freien 
Vortrags, wit denen dieſer intell ginte Sänger ſeine Auf—⸗ 
gebe bewältigte. 

In der Geſellſchaft der Muſikfreunde“ 
ſpielte der Geiger Borts Kroyt, der als Kammer⸗ 
muñipieler ſich bereiſs m Nuslande einen gewiſſenn Namen 
erworbeun hat. Als Solijt hat er kaum die Heffnurgen 
erföllt, die auf ihn geſeßzt wnyden. Er iſt gewiß ein ſolider 
Geiger, der rhbythmiich wie techniſch zuverläſſig iſt. Allein, 
ouch jeine Technik entbehrt noch bes vollkommeneg Schlii⸗ 
fſes, der Ton iſt rweichlich trocken und feineswegs modula 
tiont fäh'a, die Phraſierurg und der Vortrag ſied, man 
mächte ſegen, ſaſt eckir und wentg geſchmeidi. Das Belſie 
gab der noch jrnage Geiger oleich am Anfang mit der ul⸗ 
vollen Wiedergabe der Sanate G-moll ron Tar— 
wini. Auch das Grave von Friedemann Bach 
war recht hübſch, wähend das Braelndium und 
Allearo ꝛon Pugnani im Vraeludium zu dhaig 
und raͤytbmiſch unxanig und im Allegra bdurdaas nicht mit 
ſo iriſtallreinetr Technif, wie man dad hereliche Stück geruae 
böcen möchte, giſpielt wurde. Iuch mit bem Veriran des 
Konzertes von Samt⸗Saëns in I-moll be— 
friedigie der Näuſter keineswees. Es war filr dieſe, wenn 
wicht gerade tiefe, jo doch recht geiſtvole ſranzöſſche Maſit, 
vitl zu wenig Elegasz im Spitl und Vortrag des Geigers. 

Das legte Somtagſympheniekonzert brechte einten 
Mendelsſohm, und zwar des Meiſters Sumphoutein 
A-dur, die italieniſche begannt. Ein Mendelbſohn 
auf dem Proçrowmni eines öeffentlichen Konzertes, geizört 
heute zu den Seltenheiten. Die vieiſten Werle dieſees 
Romartiders ſind, wenn wir von der ewig kfriſchen 
„Sam nmernachtstraumouverture“ und dem unvergängüchen 
Violinkonzert, ſowie noch von den Oratorlen „Paulus“ 
und „Eliat? abſehen, im Laafe der letzten Jahrzehnte in 

immer größere Zergeſſeatſen geralen. Eme elgentünlich? 
Trooit walet da im Schaffens dieſes Konponicten, ginz 
unãhalich jmenr bei Meiftern, wie Brethuzen, Wamer tuud 
Brahms. Wahrend dieſe Toaherten cit Zähig!“ett und 
Ausdauer ihr ganzes Lebeu lang um die Agerkennuzag 
ihrer Luaſt ringen mukten. und erit die ſpätere Gezecation 
ihr Werk mit einem wihlverdienten Glocienſchein umgab— 
war Mendelsſoha einen von jenen Slücklichen, die es 
undter den Schaffenden ſo ſelten giſt, oeſſen Wirken ſett 
irüheſter Jagen) bis zu ſeinem Ledentiende don rauſchen 
dem Beifal begleitet war. Als er 38 j3hrig ſtarb, ſtand 
er im Zerit ſeines Ruymez. Die Tragt! dieſes Aomy0⸗ 
miſten hefñest darin, duz die Soäteren immer mehr von 
ihm abrückten. 

Ob es jenols no h eine Mendelſſohrrenaiſſanc: gebea 
wird, wie es unzZeifelſaft vine Bich- oder Mozartre⸗ 
naiſſ wmee gegeben hit, iſt hrute ſpꝓwecer denn j⸗ zu ent⸗ 
ſche den. Ser Muäter wird ihn fär die leichtfließende S:⸗ 
fiadunz, füe die Glöt'e und den dan' der ab'vluten Voll⸗ 
kommenhtit als etpas Selbfiverſtändlichis aumttenden 
Aufbru der Form ſtets ſhätzen. Darüber darf man nicht 
vereeſſen, daß der ganze Ideengehut dieſes Meiſters in 
einen reſchlich ſentimentalen Briſt geſnucht iit uad daß er 
nie aufzuwühlen, ſondern nut dar Gemät leicht zu brrüh⸗ 
ren imſtande ift. Herher grhört aaub die Symohonie ia 
A-dur, die lediqlich im laugia nern Satz dra Höeer etwas 
ebbafter intereſſiect. 

Die Ausführung des Werkes untdee Herrn Ber— 
diajew war korrelt, feſſelte abrr dea dörer kaam ducch 
irgendwelche feinere Zũze. 

Im zweiten Teil ſpielle Herr 3. Kroyt das Konm⸗ 
zert von Saint Saénus, diesmal mit Orcheiterte⸗ 
aleituag, ohae daß man zu dem üder dieſen Geiger bereits 
Geſagten etwas Neues hinzufügen könnte. 

Dr. D. Ch. 
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Mittel zur Beendiunng des Sqhulbaus in der Zageini⸗ 
owa aufzubringen. hält der Kritik nicht Stand: 3) irotz 
der augeblichen Sorge um eine freie Fläche kfür die Auſ⸗ 
ttellung der neagebrannten Ziegel ſah er kelnen ÄAbnahme⸗ 
termiga für die verlauften vor, wodurch die kreie Fläche 
aicht erbalten werden konnte. Im allgemeinen erfolate 
die Ziegelabuahme mit mehrmongtiger Verſpätung. Die 
der Zegelei zur Verfügung ſtehende Fläche (gegen vierzig 
Morcen) ldonnte zu jeder Zeit die fertiggeſtellten Ziegei 
aehnehmen. b) Die Behauptung, daß der Erlös far die 
verd ruſten Ziegel zur Sezahlang der Baukoſten der Schule 
t der Zagainikowa dienen ſollte, ift hinfällig, da die 

ANichteinhatlang der Muarkipreiſe dea vorgeſehernen Ertrag 
1u 3 aäͤußerſte derminderte. und unter keinen Umftänden 
Summen ergeben konnte, die iar die Beendigung des er⸗ 
währicen Schalbaus voa Bedeutang qeweſen vären. 

44. Das Abſtoßen des Vocrats zu Preiſtn, die 
ach?‚emmal die Selbſtkoften erreichz“ und, und das 
Zwihea des Maniſircis, neae Ziegel zu mehriach höheren 
Breiſen au breanen, läßt dena Bedan?en auflemmen, daß 
dieje Geichäfte wahb ſchrinlich nicht abgeſchloſſea wurden, 
zte daiß 20ebi verföaliche Abſichte mitſorachea. Da die 
Zomcriſſon weder zum Verßör der Zeuſen anter Eid be— 
echint noch in der Lage iſt die nölgen Beweliſe auf dem 
Beietzwege der allein den Gerſchtöbehörden zuſteh:, zu 
amwele, Aherließ es ſie dieſen letzten, die Tatſachen endzültig 
zu ergründen. 

Zam SSluß macht die Kommiiſion der Siadt »er⸗ 
2netnatriammluna den Vorichſag: a) die Augelegenheit 
Rces Nagiftralzſchöffen Lespotd Arudt er deu 
Staatsanwalt beim Beprtsgeticht in Looz zu über— 
ventz und d) den Schöffen B. Arndt ſowie den 
Stadtoeroranetes Moſes Helmnan wegen uu—⸗ 
taiſcher utnd ſchmählicher Hmdlungen aus der Zil 
ger Mitglieder der Sſaopſoeracdnetenderſauimſung ausm 
clirzßeu. 

*⸗ * 

Wir werden um VBeröffentiichang der Abſchrift des 
plgenden Britfes gebrien, den Hert Söife Acadt aa den 
Magiſtrat gerichter bat: 

Anceſichta der mir gewidten Vocvürfe, die 
— was in Zakurft die Unterſuhunag eeweiſen wird — 
eer Grundlage entbehren, balte ich 23 für das Wohl 
oꝛor Sache nad zar getärigen Auſtärurg derſelben 
ür angebracht und zweck näßig, von dim dvon mir br⸗ 
etdeteu Boſten eines Magiſtratsſchöſfen zurückzatreten 

Leopold Arndt. 
* 

In der geſtern ſtattgefundenen Sigung des Nagiſtrats 
vurde deſckloſſen, den Veczicht dezs Derrn Arndt anzu⸗ 
ardrer. Au Siele des früberen Schöffen Araßt führt? 
Rräſdent Reewitl den Blieprẽſidentn Gr Inzenter Wa⸗ 
ynfti za das Amt eines Lefters der Bruabteilung ein und 
deſlte iha den Beanlen vieſer Tkteſlu“a var. 

Loknules 
Loda, den 8. Fetruer 1928. 

bip VrillionenKredit für die mittlere Ja⸗ 
duſtt ie. Die Polniſche Landes daclehenzlaſſe hat der 
Jnduſtete · Handelabant und der Baak für Handel und Jadu⸗ 
arie in Warſchas, Zweigſtelle in Lodi, je 300 Millionen 
Mart Rediakont?tedit zuerkanunt, der auf den Ditſont für 
Atleatzen Miteliedetr des Landesoerbaudes der Tertil 
nduſtie ũber wieſen wurde, die Dikßkoet⸗Kredit direkt bei 

VLolniſchen Landeddarlehns!aſſe nicht befißen. Dambt 
eſer Kcedit benetzt werden kaun, müſſen die Wechſel, 
roa ie der Bant vorgelegt werden, dem Verband zur 
Biutang ein zereichte werden. 
Sla gm Magiſtrat, Der am 30. Jann ic von der 
Jue enprtſommung gewahte Mag ſtcatach eif⸗ 

dowꝛt Dy eniatowſti waro? geſteru vomn Brãſi⸗ 
zenſti in bas Amt desz Szöffen der Handels⸗ 

eꝛiuag eie gefuͤhrt. 
Sipanc due Lohnbewegung. Bꝛtern fand eine 

—— Aeneemmiinn FJachvrrbanoes der 
ur —* ngeflelien ſt att. 3 aurd, —D 
—** ——— eue Verfammlua; aler inematagca 
uch n geit. anz iberaumen, auf der die wiriſchait 

Laze derſalben beſorochen werden ſoll. 
Wie⸗der ein Findling. Ja der Narole dika· 

* F Hausflur ein Lind waaalichen G 
—** —8 ſfunden, oas nach dem Findlings)rim ge⸗ 

& 
m aedn Deutſchen Abend. Wie wicr erfaren wird 
——88 —8 Deutſchen Abenos der L. Alt der Oper 
38 —S ouno aufgeführt. Die Rollen werden von 
dyend Huickij (Bariton, Mitglien der Prterrburger 
Se chafleenee ger Senor) geſungen. Kacten ſiad in ver 
Sie Ser eutſchen S jm ibg:ordneten, Rozwadowſta 

2. Stock, rechts, erhältlich. 

in 9* Autfabrnug des Weihnachtsoratoriums 
t. Johan ais girche. Die aaaetüad'ate Auf—⸗ 

rechuge 3 Werkes hat in unſerer Stadt ve⸗ 
grogers atetiſſe herpvorgerufen. Man ſieht ihr mit 
Veiehugnnung eutgegen, wird uns doh in geſanglicher 
—B 8 wieder einmal etw d GBroßes, Exrhabenes ge⸗ 
deuiſchſin aunz beſonders dürfte dieſ Nauff ihraug' ale naſcre 
Zzleder dehden Geſanzoereine intereſſieren; deren Mit— 

erden es ſich ſichrrlich nichtnehmen' laſfen. dieſes 

vodzer Zreie Preſſe — Dorumerstag. den 8. Februar 1923 
ſchwierige, aber ſo herrliche Werk anzuhören. Auch in allen 
anderen Kreiſen der Vodzer Bevoͤlkerung iſt das Interehſe 
dafür ſehr groß, wird uns doch etwas Terartiges ſo ſelten 
aeboten Die in dieſem Werke außer den Chören uud 
Choraãlen vortommenden Arien und Rezitatisnen, haben in 
lubenawürdigerweiſe übernommen: Frau H. Eiſner—⸗ 
Schülde (Alt), Here Kerger (Tenor⸗Evangelit), Herr 
Roſ. Bräutigam (Baß). Ueber den Inhalt deo Werkes 
bringen wir in der morgigen Ausgabe unſeres Blatics noch 
Naheres. 

b Flavierabvend von Joſef Turczyniki. Uns 
wird geſchrieben: Wie bereits mitgeleilt wurre, findet am 
Donnetétag, dea 8. d. M., um 8 Uhr abends im Saale 
der Philharmonie ein Klavierbend des herborragenden 
polniſchen Piariſten Vrof. Joſef Turc ynſtei ſtait. Das 
Programm entbält Klabierwerle von Liezt, Chopin, 
Stkriabin, Medtnee und Ruzucki. Wie zu erwarten war, 
hat das Konzert Turczynſtis das größte Intereſſe in un⸗ 
ſerer Sladt hervorgerufen. Karten ſind in der Phil⸗ 
harmonie zu haben. 

Der Lodzer Maännerge ſaugvarein wird, wie 
hereits miigeteilt wurde, am kemmenden Sonnabend unter 
der Bezeichnung „Sommernacktsfeſt“ in ſeinem Saale in 
der Peirtkauer 218 einen großen Unterbaltungaabend ver⸗ 
anſtalten, der den Charakter eines Familienfeſtes tragen 
ſoll. Die Vereinsleitung und der Verganügungsausſchuß 
ſind eifrij brmüht, dieſes Feſt in jeder Hinficht würdig zu 
geſtalten und wil durch dieſe Verauſtaltung nicht eiwa 
einen materiellen Erfolg für den Verein erzlelen, ſondern 
einzig und allein allen Beſuchern eine wirklich angenehme 
Unterhaltino hl⸗tänu 

Arrggz deonr Naee 
Zaierz. Von der evangeliſchen Gemeinde. 

Am Sanntag vormittag ſand in der evangeliſchen Kirche 
der friecliche Empfang der diei nruen Giocken ſtait, die am 
Soanabead in der Dunkelfunde hier ongelommen varen 
uad ozr drm Altar aufgeſtellt wurden. Schon um 10 Uhr 
war die Kicche bis auf den leßten Platz beſetzt. Sowohl 
aus der Stadt wie auch vom Laude kamen die Gemeinde⸗ 
alleder in Scharen, um der Feler beizuwohnen. Vor dem 
Altar hatien die Herren Kirchenvorſteher ſonie das Glocken⸗ 
tkamitee Clatz gerommen. Nach dir Liturgie wurde das 
Lied „Loße den Herren“ griter dem Klange der kleinen alten 
cGlock“ nie dadurch Abſchied nahm, aeſunaen, worauf Herr 
Vrofeſſor Serini die erſte Anſprache hielt. dann wurde 
vom ſtirchen⸗ Mäanergeſangperein „Konkordia“ das Lied 
„Herr, wende dich zum Gebet deiner Knecte“ unter der 
Leitung des Dirigenten, Herrn Robert Ritter, vorgetra⸗ 
ger. Herr Vaſtor Fal zmann bielt nun die zweite Au⸗ 
ſprache, in der er uͤber die Anſchoffung der Glrcken ſprach 
und dem Glockentomitee ſowie der ganzen Gemeinde für 
ihre Doferwilligkeit dankte, darauf ſprach Herr Wilhelm 
Hoffmans, ein Mitzlied des Glockenkomitees, der die G.ocken 
dem Ktirchenlolegium übergab. Der Kirchenvorfteher, Herr 
Wilhelm Wende, hielt nun eine längere Anſprache, in 
der dem Glackeukomltee und insbeſondere Herrn W.lhelm 
Hoffmann für ſeine große Mühewaliung dankte. 

Zu bemerken iſt noch, daß die Kirche oen Sonntag 
his Dienstag von 9 Uhr früb bis 7 Uhr abends aecöffnet 
war, um jedem die Möglichkeit zu geben, die Glecken ſich 
anzuſehen. Am Sountag, den 121. d. M., findet die feier 
liche Einweihung der drei neuen Glecken ſtalt, webei fie 
auch zum erſten Mal läuten wirden. 

li 

beſte Pflanzenbutter. 

h. Schmidt, 
Codz. Cipowa-Straße 47. 

Warschauer Börse, 
Varbenau 7. Fobroar 
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Pol us 13000 2500 
Gostawiee 900- 648 

Lodæer Reld-Bõrse,. 
Lodz. den 7. Februar 1923. 

Doliars der Veretnigteo Staaten (bar) — getzahlt 
36850 - 0fordeart 38— — ranſsa ktlonen —. — 

ILoIars ſver Verelnigten Staaten (Schecks) — gerahult 
26700 -- gefordert 3390 — Transaktionen — — 

Belgisehe Franken (Seche cke) — gezahit 2020 — g0 
fordert 20»— Transa ktlonen —. — 

Französtsebe Franken (Schooks) — gezabit 2300 — 
gefordert 23345 — Transaktionon — — 

Sehweltgerisene Franken (Soheehbas) — geazahit t8c60 — 
gefordort 5ν — Jransaktionen —. — 

fund Ster IIug (Sehboke) — gesahlt 16700 — geo- 
fordert ννν - PTransaktlonon —. — 

Oesterrelehisehe Kronen (Schecks) — gezahlt (. 65— 
gefordert O.61 - Trapsaktionon —. — 

7Tsehechiseho Krooen (Schoeks) — gezahlt 1040 — ge- 
for dert I0 - Transa ktionen —. — 

Dentsohe Markxk (bar) — gezahblt 0.96 — gefordort 
O.9 - Transaktionon —. — 

Deutsohe Mark (dcheeks) — gesahlt C. 23 — 86⸗ 
fordert G. 23 —- Transaktionen 0.93 

MilIIopôw ka 1760 

ino fiæielle Bürse inm Lodæ. 
Tepdepna zic mlieh fest. Umsatse klein.- 

Ens wurdo gexabit: 
Dollars 26100 -35000 
Pfund Sterling 167600 - 166250 - 168600 
Französiseho Frauks *25 —-2316 
Belgisebe * 38 200 
bebweizerisehe, 750. -8850 
Deutseho Mark . 96 -C. 440. 90 - 
Oesterrerohisehe Rronen 5 —-60.44 
7Tschechiseho KRronen : Olt —I060 
Lire 170 - 1740 
Rumanisene Lei 163 
MIIIIODOVKkaA IMO-ο 
Sehbdeoks auf Wlea (, Xn⸗-, 34 
Soheeks auf Berlin „. 9260 - 0. 92 
Goldrubel 2050 
Silborrubel 16750 

— — 

Hauptſchriftleitung: Adol ꝑ Kargel. 
Derantwortlich fur Potitix Hugo Wieczorek; för ſokoles und 
den ubrigen unpolitiſchen Teil: Adolf Kargel — Druck und der 
lag: derlagsgeſellſchaft „Lodzer Freie Preſſe“ m. b. H. (Derlags 

direktor: Der. Suard v. Behrens. 

deutſthre Theüter. geuld 
Dir. S. Rupermann. 

Infolge Verlegung des BVielitzer Gaſtſpieles findet 
Sonntag, den 11. Februar nachmittags 4.30 Uhr eine 

einmalige HAufführung 
von dem in Lode ſo beliebten Volksſtück in 5 fikten von 
finzengruber 

Der Pfarrer von kitchfeld 
ſtatt. / 

In den Hauptrollen: 

Attilio Mordo, Tuiſe Moroo, 
Paul Köhler, Roſa Schmioͤt. 

Bedeutend ermüßigle Preiſe! 
Billetts an der Kaſſe. 446 
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Am Sonnabend, d. IO. Februat d. J. 
* den Sõlen —E ſtinos — 
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Unzählige Ueberraſchungen. 

Vereinslokal, 

broßet — XX 
unter der Benennung: 

„Eine Nacht im Dollarlande 
Beginn 11.30 Uhr abends. 

Jazz⸗band. Sportattraklionen u. and. 
Reigenfahren der Cowm-bou's. Damen in Masken. Herren — Äbendtoilette 

Sintrittskarten zu haben bei: 
handlung EA. Dietel, Petrikauer Straße 187. Em Balltage von 

Przejazd·Straße 5. — Die bereinsmitglieder werden gebeten, ihre Eintrills- 
karten an den Klubabenden oder beim Kaſſierer (Przejazd 16 abzuholen. 369 

Prezejazd 16 und Drogen- 
dbis 10 Uhr abends im 

firma „Meteor“ 

7 F * I F — —A 
ſAm Sonntag, den 14. ßebruar d. I um 5 Uhr 

nachmittags, findet in den Sälen in der Konſtantiner 
Straße 4. zur hebung des deutſchen Zuſammenge— 
hörigkeitsgefühls ein 

Deutſcher Abend 
unter Mitwirkung des Scheiblerſchen Streichorcheſters, 
des Mugliedes der Peſersburger Staats oper W. Ilnickij 
Gelden bariton), der Tenõre J. Kerger und . Walter, 
des Profeſſors . Jezierſki (Mavbier) etc. ſtatt. 

Im 2zweiten Teile wird die melodienreiche bereits 
mit durchſchlagendem Erfolg aufgeführte Operette 

„Des Glückes Schmiede“ 
gegeben. die Begleiltung hierzu liefert das Schei- 
blerſche Streichorcheſter. 

Nach der bortragsfolge: gemütliches Beiſam- 
menſein nach deutſcher Ert. 

Karten ſind im borverkauf in der Seſchäftsſtelle der 
Salſchen Sejmobgeordneten. Zamenhofa 17 2. Stock, rechts 
naltlich 

Der Feſtausſchuß des Volkstats 

flotter, 
BVRort und Schrift machthiſt, 

Geübler Hilfsbuchhalter, 
zuoerlãäfſiger Arbeiter, der der Landesſprachen in 

mit ſchöner dandſchrift 
und gewandt im Maſchinenſchreiben im Alter bis 408 
wird für ein rabrikatio⸗sgeſchäft (Wollſpinnerel u * 
Weberei) per ſofott geſucht. Bevorzugt diejenigen die 
leztens ig Stellüng in obeerwähnter Brange tätig 
waren. Off. unter ‚A. B. 843“ mit Anf. der bisher 
Tätigteit an die Gejchä teft. d. Bl. zu richten. 419 

Staoͤtreiſende, 
die bei den Induſtriellen und Kaufleuten gut eingeführt ſind 
werden per ſofort geſucht. Offerten unter Tüchtig“ an die 
Seſchãftsſtelle dſs. Blatles. 431 

Seſchirrſtricker, 
der das Firniſſen und Lackieren ſelbſtändig aus— 
führen kann, findet dauernde Beſchäftigung; zu 
melden von 8-10 Uhr früh, Akt. Gef. der Wi— 
dzewer Baumwoll-Manufaklur. 438 

— 

Nr. 32 

zaſholiſcher kircheugeſangherein, cace“ 
an der hl. Kreuzkirche in Codz. 

Sonnabend, den 10. Februar d. Ium 9 Uhr ab. 
veranſtalten wir im Saale des Trinilatisgeſangvereins 
Konſtantynowſka· Straße Nr. 4 ein 

Karneval⸗Feſt 
verbunden mit GSeſang, 
riſtiſchen borträgen uſww. uſw. und darauffolgendem 

Theatervorfuhrung, humo; Tanz, 
wozu die werten Mitglieder ſowie Gönner unſeres Vereins höfl. eingeladen 
werden. 
426 Der Vorſtand. 
��� —AXAS 

— —D— errn Zahnarzt 6ünther, 

* 

J 
9 
J 

“ 
J 

ſtatt. 

ſonzer Manner-Gbeſang bderein. 
Sonnabend, den 10. Februar 1023, 9 Uhr abends agdet 

in den eigenen Fäumen des vc ens, Petrikauer Stt. 243 
ein 

401 
inladungskarlen für einzuführende Gäſte ſind beim Präſes des bVeremns. 

Petrikauer Straße Ur. 107, abzuholen 
rwunſcht iſt das Erſcheinen in heller Sommerkleidung, nicht in Ballloileite. 

—öõãSBS——DDDDDDD —— — —S— — 

* beſ —— in, 
Leder und Sobein 

Mõbelmagaʒin 

Wl. komlszowstt Conz, Peſtikauet I16,1. kt. ftront ftont, 
— Sernruf 21 6.. — — 

Es werden ve ſtellungen für jeg!. Tijhler und Tapeziererarbeiten —— 8 

Teppich⸗ 
Komplette Jimmereinrichtungen, wie· 

Speiſe, oSchlaſ Salon, Kabinett, Buro-Möbel, weiße Kũchen, Korbmöbel. 
Fabrikslager: Nelallbeielien de Firma — Jarnuszkiewicz & Co. 
Fabrikat Brüder Thonet. Malerahen 

441 

—JVV— 
eigener Fabrikate 
— — der —— Möbelfabrik, Daheim“ 

Danzig — Langfuhr, Haupt⸗Straße 17. 
Wir bitten um Beſichtigung unſerer kiusſtellung im Hauſe, Petrikauer 56 

⸗ bei Fema Amerpol Erõöffnung 6. Februar 1923 

4 
4 — 3 4 die Preis· Steigerung 

hält an, darum raten wir Idnen, 
54 Eilen Sie“ zu Schmechel & Rosner 

Petrilauer Straße 100 und Flliale 
16 und decken Sie Ihren Bedarf 

— in Damenmänteln·Kleidetu, ⸗Bluſen⸗ 
2 Rocken ehe es zu ſpät iſt. 

2746b 

—EX 

Wiener 
internationale Messe 
118. bis 24. mareæ 1822808 

Gun s tigs te 
Einkaufsgelegenheiüt 
für s ãamtlioche Broanchen 

4000 Ausateller aus dem lneu. Auslancd 
Alle Ausxũuntte erteilt die 

Wlener Messe A-J. Uien Vll, Messepalast 
aowle dle ehrenamtlehe vVertretung une 

oftizielle Ausſskupftesstetlo in: 

Lodz: Finkenstein, Heymann & Co, 
Unues Krotls 5. 299 

EEX——— o —» —IEE 

— 
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Auf Auszahlung! 
Blllige und modern⸗ Möbel. 

Kompletts ſowie einzelne Gegenſtinde werden in unſe 
rer Wer ſtatt nach den neuefiſen Modellen ausgeführt. 
Achtung! We doarantieren für ſolide Ausführung 
ſerner nehmen Gegenhänze zum Austanſch an. 

P Keſycowskinns xa, Tiſchler⸗ertſtatt Napio— 
kowſtiego Gei Geyers Riug) 42 

Wichtig für Appreturen! 
übernehme 

Schleifen und Vorrichten von Schermaſchinen 
jeglicher Konftruſtion in der Rlüſch-⸗ VDamen⸗ u. Herren⸗ 
foff -branche. Angebote bitte an die Geſchaſteſtelle 
dſs. Bl, unter Appretur“ zu richten. 443 

I 2 py —— —77 

Pætrixauer· Atraoae 
v. ATuhnanet H. Pruæan 45 45 

plomhioron xounstlich. zanne. 
APereise iaut Taxe. 5386 

—IEIEEEIEIEAA — 

wenn ſie rechtieſtig für den Winter 
Sit ſputen taufen gegen RATEMZLAnLUuG oder 

in bar bei der Firma 

VVGODI Petrikauer 286. 
Damen⸗ 
waren fow Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 

Bemerkung: Beſtellangen werden in den eigenen 
Werl ſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be⸗ 
ſitzen wir nicht). 862 

„Ekonomjaſ Gevera dving 5—516. 
Gegen Ratenzahlung! 

Sammtſſehs Herron- und Damengarderobsn, 
Schuhe, verachiedene Schnittuearen, vaache 
usv. Auftrage verden aaehn den neusten Fassous 
Tusgetuhbet 5581 

He rren⸗ J Ninder⸗Garderoben, Manufaltur 

—2 — 

3 J Eamund Tokort 
Haut⸗, Harn⸗ u. Geſchl⸗Ke. 
rechft 122u v. ñ 8, 
Damen 4-56 Uhr rachm 
Ailinſfti⸗· Straſaa A 7 
dasß 3. Haue v. d Glawnn 

— — 
Spezadalarzt für 

w5 Saar⸗, veneriſche 
Har norganke aukheit. 

—28 lung mit Quarzlicht 
Gaaraus a) 28 

und Roͤntgenflrahlen. 
Elekiriſation u Maſſage 
von 9— u. von 4-38, für 

VDamen von 445 Uhr 
Zavuadeka-StraBQe 1. 

Ic. IDel. BIDI, 
Spezlolarzt für 

Haut⸗, veneriſch, und 
Harnoro —*æSr ten 
Poludniowa 23 

Catp änat von 1021 und 
4-6, Damen von 485. 

Dr. meca. 

herm. Lubisz, 
Legielniana 43 

Sopezialar; t f. Haut ⸗ Harn⸗ 
und Geſchlechtstkrankheiten. 
Behandlung miß künſtlicher 
Höhen ſonne. Sprechftunden 
von 4 für Damen ſpe⸗ 
zielles Warte zimmer, 382 

Trumeau 

(GSpiegeſh 
in gutem Zuſtande, ſofort 
zu verkaufen. Panſka- 
Straße 95, W. —14. 443 

der polniſchen u. deutſchen 
Sprache vollſtändig mäch⸗ 
ti, die mehrere Zahre als 
veit aufern u. Kaſſiererin 
in ein / m Luxut artitelGe⸗ 
ſchäft ſowie cinge Jabre 
in einer größeren Firma 
die Kaſſe ſelbſtändig ge— 
führt hat, ſucht aͤhnliche 
Aſeuas. Off. unter A. 
3 100 an die Geſchaͤftsfſt 
dieſes Blatſes. 410 

kotreſrondentin 
Maſchinenſchreiberin, 
mit Kenntniſſen der poln. 
Sprache und mit Kontor⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht 
Engagement. Eingebele 
an die GSeſchäftfsſtelle 
dſs. Bl, unter Korre⸗ 
ſpondentin* erbeten. 445 

Junger Mmann 
min 61 Mittelſchu bildung 
ſucht Siellung für Kontor— 
arbeiten. Gefl Off unter 
„6. H.“ an die Geſchäfis 
flelle d. Bl. 449 

kein Mmaſchinſt, 
ESchloſſer) zu ſoforligem 
fAntritt geſucht. Appr. 
u. Färb. Rysz Schroeder, 
ul 28 go p. Stra Ran«4 

Koufe 
und zahle 1590 eunrer: 
Brillaut, Gold, verſhiede⸗ 
nen —S alte Zähne 

Pelze, und Teppche, 
Konſtantiner7, Ailich, 

reque Ogid, Stocd.: 

Ein älteres Fräulein Gat ſitnierted, in telligen⸗ 
les Fraulein ucht zwecks 

ſpãterer Heirat 
die Betanntſchaft eines ge⸗ 
bilde ten Herrn von 28 
265 Jahren witwer wicht 
ausge chloſſen. Ausführ⸗ 
liche Offerten unter M. 
B. 1319* 4n die Geſchãfte⸗ 
ſtelle d Bluzu richten. Di⸗ 
kretlon zuge ſich⸗ert. 442 

Natlenloſtunme 
zu verleihen. dantine, 
Wulczanſka 75, off. 
rechts, 2. Eingang. 
J. Etage. 420 
xki⸗ss — 
kaflowe prenosne 7 
gwarancjiqa. drzwiczkĩ 
hermetyczne, dajace 
proc. oszoz⸗dnosci 
opatu, piecyki szlifo- 
wane, blachy, ruszty 
oraz wszelkie wyroby 
piecowe i ku chenne 
poleca an 
oienkiewiceza 20. 

Eine 

bacnwage 
Selfaktocſyindel 

auch andere 

Selſaktorieile 
zu verkaufen. 

Andrzeja 7 
en 89 morgen⸗ 
und 2 — —* — * 
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